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®cr Sttrittgljert »on Sttnßgenkrg,

Stacp einer (Ergäptung »on 9t. 355»ß, bem Süngern,
in ben Mtpenrofen 1816.

2öenn bu, o 2Banberer, bie Plauen 3Bogen
5DeS Srienger*©eeeS rubemb fcpneE burepeilfl,
Söenn bu bom pepten ©cpaufpiel angegogen
SJtit fropem Slicf auf ber Umgehung weitfl,
35ann flef;fl bu wopl am Serg gu beiner Sinfen
Som ©omtenflrapl Peleucptet Stummer Plinfen;
@in alter Sfjurm ragt trotjig nocp perbor
Unb ranfenb Spfieu fd)wingt flcp b'ran empor.

Dceugierig fyaftefl bu mit beinen Slicfen
9ln biefem Silbe ber Sergangenpeit,
Unb flaunenb flepefl bu bie weiten Sücfen,
SDie pier geriffen pat ber Safyn ber Seit.
Unb bie ©ebanfen werben halb gu gragen
9cacp biefem alten Sau unb naep ben Sagen,
S)a regeS Sehen nocp bort DPen war,
SBo }e|so paust ber Sogel bunte ©cpaar.

Sernimm benn, grembling, nun bie alte SJtäpre
SDte man bon biefem ©eploffe flcp ergäplt,
S)amit fle beutlicp bir baS SBort Pewäpre,
SDafj ©otteS ©trafgeriept bie ©ünber fäEt.
3a, fepreefliep würbe enbticp pier geroepen,
5öaS freeper ©inn unb wilbe ©ier berProcpen.

grnfl warnenb melbet uns baS alte ©eptof?^
SBie einfl SprannenPlut gut Gtrbe flofj.
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Der Twingherr von Rmggenberg.

Nach einer Erzählung «on R. Wyß, dem Jüngern,
in den Alpenrosen i8Iö,

Wenn du, o Wanderer, die blauen Wogen
Des Brienzer-Seees rudernd schnell durcheilst,
Wenn du vom hehren Schauspiel angezogen
Mit frohem Blick auf der Umgebung weilst.
Dann stehst du wohl am Berg zu deiner Linken
Vom Sonnenstrahl beleuchtet Trümmer blinken;
Ein alter Thurm ragt trotzig noch hervor
Und rankend Epheu schwingt sich d'ran empor.

Neugierig haftest du mit deinen Blicken
An diesem Bilde der Vergangenheit,
Und staunend stehest du die weiten Lücken,
Die hier gerissen hat der Zahn der Zeit.
Und die Gedanken werden bald zu Fragen
Nach diesem alten Bau und nach den Tagen,
Da reges Leben noch dort Oben war,
Wo jetzo haust der Vögel bunte Schaar.

Vernimm denn, Fremdling, nun die alte Mähre
Die man von diesem Schlosse sich erzählt,
Damit sie deutlich dir das Wort bewähre,
Daß Gottes Strafgericht die Sünder fällt.
Ja, schrecklich wurde endlich hier gerochen,
Was frecher Sinn und wilde Gier verbrochen.
Ernst warnend meldet uns das alte Schloßt
Wie einst Tyrannenblut zur Erde floß.
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3US einfl in biefem ©au »or langen Seiten
Umnaeptet nocp ber ©lern ber greipeit war,
9llS Surg an Surg unb ©cplofs an «Scplofj flep reipten,
S)eS SanbmannS ©lücf Pebräuenb mit ©efapr;
9US feine ©täbte nocp bie greien fcpirmten,
Unb frecpe ferren mäcpt'ge Swinge tpürmten;
£>a war »or üJEen greiperr 2ßolf Pefannt,
Son StinggenPerg, ber Skprmolf guPenannt.

Skr ipn erPlieft, PefäEt ein at)nenb ©rauen,
Sang flopft baS f erg in ber beengten Stuft.
StuS flnfl'rem Slntlifg gtüp'nbe lugen fcpauen,
Son fltuppig rotpem faare rings umPufept,
(Sin Ptanfer farnifep beerte fletS bie ©lieber;
Sr fcpofi im fcpneEen glug bie ©cpwalPen nieber,
£>en fecpt im SJBaffer traf ber flcp're Sotg,
Unb wo er traf, brang töbtenb ein baS folg.

©o rief er eines SageS feinen Änapr-en,
$>er gittemb gum geflrengen ferren eilt:
©ep' Änecpt unb fattte mir ben flolgen Stappen;
SDocp wepe bir, wenn flcp bein gujj berweilt!
Unb purtig regen flcp beS Wieners fänbe,
<5r fattett ipm baS fcpwarge Stofj Pepenbe;
Salb ifl baS Spier bereit in eil'ger fafl
Unb fdjäumt unb parret wiepernb feiner Safl.

3e&t fnant bie Spür, unb aus bem Stitterfaale
S)er greiperr tritt, fcpwingt flcp im fut aufs Spier;
(Sr reitet abwärts naep bem grünen Spale
9lm Srienger=©ee, ein laepenbeS 9te»iet!
£>ort, wo ber Slarflrom flcp gum Secfen enget,
S>a fejjt er üPer in bem ©epiff unb fprenget
2lra anbern Ufer pin gen 3feltwalb.
glicht, Seute, ftiept, ber SJßeprwolf peult im 28alb!
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Als einst in diesem Gau vor langen Zeiten
Umnachtet noch der Stern der Freiheit war.
Als Burg an Burg und Schloß an Schloß sich reihten,
Des Landmanns Glück bedräuend mit Gefahr;
Als keine Städte noch die Freien schirmten,
Und sreche Herren mächt'ge Twinge thürmten;
Da war vor Allen Freiherr Wols bekannt.
Von Ringgenberg, der Wehrwolf zubenannt.

Wer ihn erblickt, befällt ein ahnend Grauen,
Bang klopft das Herz in der beengten Brust.
Aus sinst'rem Antlitz glüh'nde Augen schauen,
Von struppig rothem Haare rings umbuscht,
Ein blanker Harnisch deckte stets die Glieder;
Er schoß im schnellen Flug die Schwalben nieder,
Den Hecht im Wasser traf der sich're Bolz,
Und wo er traf, drang tödtend ein das Holz.

So rief er eines Tages seinen Knappen,
Der zitternd zum gestrengen Herren eilt:
Geh' Knecht und sattle mir den stolzen Rappen;
Doch wehe dir, wenn sich dein Fuß verweilt!
Und hurtig regen sich des Dieners Hände,
Er sattelt ihm das schwarze Roß behende;
Bald ist das Thier bereit in eil'ger Hast
Und schäumt und harret wiehernd seiner Last.

Jetzt knarrt die Thür, und aus dem Rittersaale
Der Freiherr tritt, schwingt sich im Hui aufs Thier;
Er reitet abwärts nach dem grünen Thale
Am Brienzer-See, ein lachendes Revier!
Dort, wo der Aarstrom sich zum Becken enget,
Da setzt er über in dem Schiff und sprenget
Am andern Ufer hin gen Jseltwald.
Flieht, Leute, flieht, der Wehrwolf heult im Wald!
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SBie, fem in SnbienS ©cptucpt bie Stfefenfofe,
©er grimme Siger, feinen Staub Pefcpleicpt,
SiS gräjjlicp Prüflenb, mit gewalt'gem ©afce
SDaS apnnngSlofe Opfer er erreicpt, —
©o lenft ber Stitter jet^t beS Stoffes ©cpritte
2Jtit unpeilboflem Sticf gu einer fütte,
Sor beren Planfer Spür am ©onnenlicpt
@in unPefannter SDtann fein 9tej;e flicpt.

furg pängt fein fepwargeS faar am Dracfen nieber,
gin fraufer Sart umgibt ipm fflang' unb föinn;
(Sin flattticp SBammS umfcptiefjt bie flraffen ©lieber,
Unb Alles fünbet traft unb popeit ©inn.
Su ipm ertönt mit fcplecpt »erpalt'nem ©ritnme
S>eS ühermütp'gen StftterS SDonnerflimme:
„Sßer Pifl bu, fterl?" fragt Pitter pöpnenb er;
„SBaS treiPfl bu pier? ©ag' an, wo fömmfl bu f;er?"

Sefcpeibenttiep, bocp opne mctbifcp Sagen
antwortet' ipm ber gifcper, unb poh an:
„93om untern Sanb, o ferr, bor wenig Sagen
„Äam icp pierper; Pin Äung, ein freier 3Jtann." —
DP foleper Stebe rungelt 2Solf bie Sraunen,
9Jlifjt finfler ipn mit 3»rn unb palP mit ©taunenj
S)ocp will für jejjt er eben weiter giep'n —
S)a tritt ein SJtäbcpen »or bie fütte l)in.

Sang waEt ipr faar petap in Ptonben glecpten,
6in gierlid) Sütieber püttt ben Sufen ein,
Unb an ber weifjen, fepöngeformten Steepten

(Srglängt ein feiner Sting im ©onnenfepein.
D wep, bu arme, unfcpulbSboHe SauPe,
Sklep' S)ämon füprt jum pocpwiEfomm'nen Staube
SDiep bor ben gierbeboflen Söfemicpt?
förfl bu, wie lauernb er gum Sater fpriept?
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Wie, fern in Indiens Schlucht die Riesenkatze,
Der grimme Tiger, seinen Raub beschleicht,
Bis gräßlich brüllend, mit gewalt'gem Satze
Das ahnungslose Opfer er erreicht, —
So lenkt der Ritter jetzt des Rosses Schritte
Mit unheilvollem Blick zu einer Hütte,
Vor deren blanker Thür am Sonnenlicht
Ein unbekannter Mann sein Netze flicht.

Kurz hängt sein schwarzes Haar am Nacken nieder.
Ein krauser Bart umgibt ihm Wang' und Kinn;
Ein stattlich Wamms umschließt die straffen Glieder,
Und Alles kündet Kraft und hohen Sinn.
Zu ihm ertönt mit schlecht verhalt'nem Grimme
Des übermuth'gen Ritters Donnerstimme:
„Wer bist du, Kerl?" fragt bitter höhnend er;
„Was treibst du hier? Sag' an, wo kömmst du her?"

Bescheidentlich, doch ohne weibisch Zagen
Antwortet' ihm der Fischer, und hob an:
„Vom untern Land, o Herr, vor wenig Tagen
„Kam ich hierher; bin Kunz, ein freier Mann." —
Ob solcher Rede runzelt Wolf die Braunen,
Mißt finster ihn mit Zorn und halb mit Staunen;
Doch will für jetzt er eben weiter zieh'n —
Da tritt ein Mädchen vor die Hütte hin.

Lang wallt ihr Haar herab in blonden Flechten,
Ein zierlich Mieder hüllt den Busen ein,
Und an der weißen, schöngeformten Rechten

Erglänzt ein feiner Ring im Sonnenschein.
O weh, du arme, unschuldsvolle Taube,
Welch' Dämon führt zum hochwillkomm'nen Raube
Dich vor den gierdevollen Bösewicht?
Hörst du, wie lauernd er zum Vater spricht?
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5Bcf? ifl bie Snrne, bie fo flotg flcp fteibet
3n flimmemb ©olb unb folepen f offaprtsfcpein,
SDafj meines SanbbotfS fcpticptc ©itte leibet?
©par' beine SBotte, Alter; fle ifl bein!
5D'mm merf es bir: »on t)eut' naep breien Sagen
©oE euep naep Utinggenherg ber Dcaepen tragen,
£>amit ipr lernet, wie in meinem Sanb
©icp fleiben fofl ber Sauem nieb'rer ©tanb!

Unb pöpnifcp laepenb reitet er »on pinnen,
Unb fcpielt nocp lüflern naep ber Sungfrau pin;
Aus ipren Augen peifje Spränen rinnen,
Sienn «EPefannt war ja beS ©cplofjperm ©inn.
S)eS gifeperS Srufl erfüllen hange ©orgen
Unb trübe 3tt)nung rupt im ferg »erborgen;
S)ocp ©ott »ertrauenb wagen fle bie gaprt
9cacp StinggenPerg — ©ott weijj, was iprer parrt.

3m weiten Surgpof eingetreten patten
£>ie Seiben fliE — fle fep'n ben knappen flep'n,
2ltit fepwerer Axt Pefcpäftigt folg gu fpalten.
3l)n peifjt ber gifeper pin gum ferm gu gep'n:
©äg': Äung bon 3feltwalb fei angefommen;
(St paP' mit flcp fein Söcptertein genommen;
Auf fein ©epeifj erfepienen fei icp peut',
©epotfam, wie eS mir bie $flicpt gePeut.

S>er Änappe aPer wiE flcp niept bequemen,
(3pn patt' ber tücf'fcpe SBolf pieper PefleEt,
S)en alten Äung im fofe feflgunepmen.)
©r lacpt, unb fpaltet fort, wte'S ipm gefällt.
SDocp ipm ber gifeper: „wiEfl bu gleicp mid) nennen!

„Sauf, Sühlein, unb lafj fpalten, bie eS fönnen."
SD'tauf fcpwingt er poep baS gute, Planfe ©cpwert,
S>aS folg unb Art gern)eilenb nieberfäprt!
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Wcß ist die Dirne, die so stolz sich kleidet

In flimmernd Gold und solchen Hoffahrtsschein,
Daß meines Landvolks schlichte Sitte leidet?
Spar' deine Worte, Alter; sie ist dein!
D'rum merk' es dir: von heut' nach dreien Tagen
Soll euch nach Ringgenberg der Nachen tragen.
Damit ihr lernet, wie in meinem Land
Sich kleiden soll der Bauern nied'rer Stand!

Und höhnisch lachend reitet er von hinnen,
Und schielt noch lüstern nach der Jungfrau hin;
Aus ihren Augen heiße Thränen rinnen,
Denn allbekannt war ja des Schloßherrn Sinn.
Des Fischers Brust erfüllen bange Sorgen
Und trübe Ahnung ruht im Herz verborgen;
Doch Gott vertrauend wagen sie die Fahrt
Nach Ringgenberg — Gott weiß, was ihrer harrt.

Im weiten Burghof eingetreten halten
Die Beiden still — sie seh'n den Knappen steh'n,
Mit schwerer Axt beschäftigt Holz zu spalten.

Ihn heißt der Fischer hin zum Herrn zu geh'n:
Säg': Kunz von Jfeltwald sei angekommen;
Er hab' mit sich sein Töchterlein genommen ;
Auf sein Geheiß erschienen sei ich heut',
Gehorsam, wie es mir die Pflicht gebeut.

Der Knappe aber will sich nicht bequemen,
(Ihn hatt' der tück'sche Wolf Hieher bestellt,
Den alten Kunz im Hofe festzunehmen.)
Er lacht, und spaltet fort, wie's ihm gefällt.
Doch ihm der Fischer: „willst du gleich mich nennen!

„Lauf, Büblein, und laß spalten, die es können."
D'raus schwingt er hoch das gute, blanke Schwert,
Das Holz und Axt zertheilend niederfährt!



26

GSntfejsenShofi unb flumm ber SDiener eilet

finauf gum greiperm, ©cprecfen im ©eflcpt:
„O ferr, im fofe bort ein gifeper weilet,
„©otep greutiep flarfen Mann fap icp nocp niept.
„SRit eig'nen Augen mufjt' icp eS erfepauen,
„SBie folg unb Seil er eines ©cptagS gerpauen," —
©o flottert er »oE Angfl bem greiperm »or;
Unb wütljenb fäf>rt ber grimme Sßolf empor:

„SDaS lügfl bu, SuP', bid) pat bie föE' betrogen;
„$eS SeufelS SunbSgenofj ifl biefer 2Bid)t;
„Son ber gertyau'nen Art pafl bu gelogen!
„®ocp, taf} ipn gep'n — bem Söolf entläuft er niept.
„SJceinfl, gifeper, bu, bu fei'fl mir nun entfommen?

„Sktt nur, PiS icp ben APfcpieb erfl genommen." —
Gsr mft'S, nimmt fltaefs baS ©cpiefjgeug bann pet»or
Unb rafet eilig gu bem Spurm empor.

©iep', wie fo Pang' fömmt jejgt ber Änecpt gefepliefen,
SBie geljt er fo Pefcpeibentlicp baper!
9tocp ifl »om jäljen ©epreef bie Söang erPlicpen:
Unb alfo gagpaft fpriept jum giftet er:
„3n ©naben ifl ber 3unfer euep gewogen,
„Skil ipr ge^t)orfam in fein ©cplofj gegogen;
„SoE fulb entläfjt er jejjt euep alfogleicp,
„2Bünfc|t gute gaf;rt unb langes SePen euep."

3)ocp PangeS ©taunen fafjt ob foleper ©üte
2>eS gifcperS ferg, unb fcpleunig eilt er pin
3um Meinen SÄacpen, in bie fliEe fütte
SJtit feinem polben Äinbe peimgugiep'n.
©ept, wie er n)eitt beS ©eeeS flie^'nbe SBogen
SJtit Stiefenmacpt, gum ©teuer pingeflogen;
Söie pettfept beS StuberS ©cplag baS SJaffer pimmeian!
ftn fcpiefjt burcp bunfle gtutp ber leicpte Äapn.
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Entsetzensvoll und stumm der Diener eilet
Hinauf zum Freiherrn, Schrecken im Gesicht:
„O Herr, im Hofe dort ein Fischer weilet,
„Solch greulich starken Mann sah ich noch nicht.

„Mit eig'nen Augen mußt' ich es erschauen,

„Wie Holz und Beil er eines Schlags zerhauen," —
So stottert er voll Angst dem Freiherrn vor;
Und wüthend fahrt der grimme Wolf empor:

„Das lügst du, Bub', dich hat die Höll' betrogen;
„Des Teufels Bundsgenoß ist dieser Wicht;
„Von der zerhau'nen Axt hast du gelogen!
„Doch, laß ihn geh'n — dem Wolf entläuft er nicht.
„Meinst, Fischer, du, du sei'st mir nun entkommen?

„Wart nur, bis ich den Abschied erst genommen." —
Er ruft's, nimmt stracks das Schießzeug dann hervor
Und raset eilig zu dem Thurm empor.

Sieh', wie so bang' kömmt jetzt der Knecht geschlichen,
Wie geht er so bescheidentlich daher!
Noch ist vom jähen Schreck die Wang erblichen:
Und also zaghaft spricht zum Fischer êr:
„In Gnaden ist der Junker euch gewogen,
„Weil ihr gehorsam in sein Schloß gezogen;
„Voll Huld entläßt er jetzt euch alsogleich,
„Wünscht gute Fahrt und langes Leben euch."

Doch banges Staunen faßt ob solcher Güte
Des Fischers Herz, und schleunig eilt er hin
Zum kleinen Nachen, in die stille Hütte
Mit seinem holden Kinde heimzuzieh'n.
Seht, wie er theilt des Seees flieh'nde Wogen
Mit Riesenmacht, zum Steuer hingeflogen;
Wie peitscht des Ruders Schlag das Wasser himmelan!
Hin schießt durch dunkle Muth der leichte Kahn.
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Scpon fliep'n fle heimwärts wie auf AbterS ©cpwingen,
©ie laffen frop gurücf ben tücf'fcpen ©tranb.
S)a, porcp! waS giht'S? was fofl baS fcparfe Älingen,
SBaS fcpwirrt baper »on jenes SpurmeS Stanb?
S)eS greiperm ArmPrufl ifl'S, bie fo geftungen;
Sin feparfer Solge ifl in'S ferg gebrungen
SDeS armen SDtägbteinS. Syrern Sater galt
$>er SobeSPote in ber SfeilSgeflalt.

SrPlaffenb flnft fle pin bie polbe Sofie,
(Sin rotper Srunn quillt aus burephoprtem ferg,
Sin rotpeS Säcplein rinnt gu iprem ©cpoofje,
3pr rotpeS fergPtut fcpreiet pimmctwärtS
£>er Sater flept's unb fepweigt — baS ©cpifflein fletjet —
Sin leifer, wepmutpsoofler Sepfypr wepet
3n fyeit'ger ©tifle, tobeSgleiefer Stup'
£>en Srauerfapn bem anbern Ufer gu.

©tili fam ber gifeper peim, unb flifl PegraPen

fat er baS ÜÄäbcpen, baS fein AfleS War;
2>'rauf Pracpte er in ©ott wiflfomm'nen ©aPen,
SBaS er befafj, ben Armen wiflig bar.
Unb plöjjlicp war er aus bem Sanb »erfcpwunben,
Äein SÄenfcp pat feiner güfje ©pur gefunben.
2>ocp bu, bem fcpulbfoS Stut am Pfeile fleht,
gro^toefe niept, — ber Stacpeengel lePt.

SJtancp Sapr »erging, ba lief) ber greifen Pauen
Sin ungepeureS, breimal feffreS ©cptofl
Als StinggenPerg — unfyeimlicp ifl gu fepauen
2>er Stiefenhau, bie SJtauern Preit unb grof).
SS flürgen rings gefällter Säume Sßipfel;
Smrcp'S gange Sanb PiS gu ber Serge ©ipfel
Srtönt beS DJteifelS ©cplag, ber Aeyte faE
Unb Stofjgeflampf unb pefler SeitfcpenfnaE..
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Schon flieh'n fie heimwärts wie auf Adlers Schwingen,
Sie lassen froh zurück den tück'schen Strand.
Da, horch! was gibt's? was soll das scharfe Klingen,
Was schwirrt daher von jenes Thurmes Rand?
Des Freiherrn Armbrust ist's, die so geklungen;
Ein scharfer Bolze ist in's Herz gedrungen
Des armen Magdleins. Ihrem Vater galt
Der Todesbote in der Pfeilsgestalt.

Erblassend sinkt sie hin die holde Rose,
Ein rother Brunn quillt aus durchbohrtem Herz,
Ein rothes Bächlein rinnt zu ihrem Schooße,
Ihr rothes Herzblut schreiet himmelwärts!
Der Vater sieht's und schweigt — das Schifflein stehet —
Ein leiser, wehmuthsvoller Zephyr wehet
In heil'ger Stille, todesgleicher Ruh'
Den Trauerkahn dem andern Ufer zu.

Still kam der Fischer heim, und still begraben
Hat er das Mädchen, das sein Alles war;
D'rauf brachte er in Gott willkomm'nen Gaben,
Was er besaß, den Armen willig dar.
Und plötzlich war er aus dem Land verschwunden.
Kein Mensch hat seiner Füße Spur gefunden.
Doch du, dem schuldlos Blut am Pfeile klebt,
Frohlocke nicht, — der Racheengel lebt.

Manch Jahr verging, da ließ der Freiherr baue»
Ein ungeheures, dreimal fest'res Schloß
Als Ringgenberg — unheimlich ist zu schauen
Der Riefenbau, die Mauern breit und groß.
Es stürzen rings gefällter Bäume Wipfel;
Durch's ganze Land bis zu der Berge Gipfel
Ertönt des Meißels Schlag, der Aezte Hall
Nnd Roßgestampf und Heller Peitschenknall.
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9iocp feplt ein ÜÄeifler ipm, ben Sau gu leiten
Unb anguorbnen mit geübter fanb,
2BaS ipm bie Änecpte müpfam guhereiten;
S>ocp aucp ber SJteifler Patb gum Sßerf flcp fanb.
Sin munbertid)er SJtann mit langen faaren,
©cpwargwilbem Sarte, »orgerücft in 3aPren,
Son Stom perfommenb Pot als Sauperr flcp,
Unb SJBolf empfing ben gremben wifliglicp.

©tracfs füprt er ipn gum werbenben ©ehäube,
3eigt ipm ber SJtauem riefenpaften ©runb,
Serliefj unb Äefler; unb in wüfler greube
SJtacpt er bem SJteifler feine Slane funb:
„S>ie flolgen Sauern will icp pier »erwapren,
„Son biefem ©cploffe fenb' icp meine ©cpaaren
„SDem Sanbe rings gum ©cprecfen unb gur Sein;
„ S)arum fofl „ © cp a b e n P u r g " fein Stame fein.

SDocp ben gewicpt'gen Sifenpammer pePenb,
Als wär'S ein feberteicpteS ÄnaPenfepwert,
SoB eblen 3»mS an aEen ©liebem PePenb,
S)aS glütj'nbe Aug' gum grettjerm pingefeprt —
©o rief ber grembe in entbranntem ©rimme
SJtit Äung, beS 3feltmalber=gifeperS ©timme:
„Scennt'S lieber greiburg, wer eS merfen mag!

„ ©tirP, Söfewicpt, peut' ifl mein Stacpetag "

Unb t»ie ber ©trapl an fcpwülen ©ommertagen
3Me SJBolfennacpt gum geuermeer erpeflt,
Son SBinbeSflttigen baper getragen
3erfcpmetternb auf bie hange Srbe fällt —
©tnft jejjt ber fammer allgermalmenb nieber,
Unb Stacpt umfepliefjt beS Swingperrn Augenlieber;
AuSatpmenb flürgt er »on ber DJlauer Stanb,
SBo er nod) eben als ©ePieter flanb. —
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Noch fehlt ein Meister ihm, den Bau zu leiten
Und anzuordnen mit geübter Hand,
Was ihm die Knechte mühsam zubereiten;
Doch auch der Meister bald zum Werk sich fand.
Ein wunderlicher Mann mit langen Haaren,
Schwarzwildem Barte, vorgerückt in Jahren,
Von Rom herkommend bot als Bauherr sich,
Und Wolf empfing den Fremden williglich.

Stracks führt er ihn zum werdenden Gebäude,
Zeigt ihm der Mauern riesenhaften Grund,
Verließ und Keller; und in wüster Freude
Macht er dem Meister seine Plane kund:
„Die stolzen Bauern will ich hier verwahren,

„ Von diesem Schlosse send' ich meine Schaaren
„Dem Lande rings zum Schrecken und zur Pein;
„Darum soll „Schadenburg" sein Name sein.

Doch den gewicht'gen Eisenhammer hebend,
Als wär's ein federleichtes Knabenschwert,
Voll edlen Zorns an allen Gliedern bebend,
Das glüh'nde Aug' zum Freiherrn hingekehrt —
So rief der Fremde in entbranntem Grimme
Mit Kunz, des Jseltwalder-Fischers Stimme:
„Nennt's lieber Freibürg, wer es merken mag!

„ Stirb, Bösewicht, heut' ist mein Rachetag "

Und wie der Strahl an schwülen Sommertagen
Die Wolkennacht zum Feuermeer erhellt,
Von Windessittigen daher getragen
Zerschmetternd auf die bange Erde fällt —
Sinkt jetzt der Hammer allzermalmend nieder,
Und Nacht umschließt des Twingherrn Augenlieder;
Ausathmend stürzt er von der Mauer Rand,
Wo er noch eben als Gebieter stand. —
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füpn, burcp beS pocperflaunten SolfeS Witte,
55aS fcpeu unb freubig fcpneE gur ©eite wicp,
Senff abwärts nun ber SJteifler feine ©cpritte
Unb gtüfjenb, flifl, entfernt er furepttoS flcp,
S)od) Äeiner fuept ben flarfen Dtann gu fangen,
SDer folcp' entfet^enShofle Sf;at begangen;
SDenn Aflen warb eS plöfctid) offenbar,
SDafj eS »on Sfeltwalb ber gifeper war.

Sr aPer ifl halb iprem Aug' entfcpwunben,
Unb Stiemanb weifj, wopin er flcp PegaP;
Unb Stiemanb pat ipn wieber aufgefunben;
SDie SJtäpr' ergäplt: er gog gum peii'gen ©rah.
Söopl baept' er oft an trüb burcptePten Sagen
An aü' baS fergcleib, baS er getragen.
Acp, wanb're, Armer, PiS bie ©tunbe flptägt,
SDie beinen ©eifl gur fel'gen Socpter trägt.

Sejgt flept ein freunblid) tircplein an bem Orte
35a Söotf gemaust, ber freepe Söfewicpt,
Unb freie SJtänner laufepen flifl ber SJßorte,
S)ie ©otteS SDiener bort gu it)nen fpriept.
S)ie Aljnen »retfenb tönen frope Sieber
SJom alten Spurme gu bem ©ee pernieber;
2öopl oftmals nocp ein freubig SoP erfepaflt
$em pelbenflarfen SJtann aus Sfeltwalb.

<¥mamicl Suoroig.
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Kühn, durch des hocherstaunten Volkes Mitte,
Das scheu und freudig schnell zur Seite wich,
Lenkt' abwärts nun der Meister seine Schritte
Und grüßend, still, entfernt er furchtlos sich,
Doch Keiner sucht den starken Mann zu fangen,
Der solch' entjetzensvolle That begangen;
Denn Allen ward es plötzlich offenbar,
Daß es von Jseltwald der Fischer war.

Er aber ist bald ihrem Aug' entschwunden,
Und Niemand weiß, wohin er sich begab ;
Und Niemand hat ihn wieder aufgefunden;
Die Mähr' erzählt: er zog zum heil'gen Grab.
Wohl dacht' er oft an trüb durchlebten Tagen
An all' das Herzeleid, das er getragen.
Ach, wand're, Armer, bis die Stunde schlägt,
Die deinen Geist zur sel'gen Tochter trägt.

Jetzt steht ein freundlich Kirchlein an dem Orte
Da Wolf gehaust, der freche Bösewicht,
Und freie Männer lauschen still der Worte,
Die Gottes Diener dort zu ihnen spricht.
Die Ahnen preisend tönen frohe Lieder
Vom alten Thurme zu dem See Herniederz
Wohl oftmals noch ein freudig Lob erschallt
Dem heldenstarken Mann aus Jseltwald.

Emanuel Ludwig.
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